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Die Frage, wann eine Gesell-
schaft als eine „gute“ Gesell-
schaft bezeichnet werden kann
bzw. was für das Gelingen
menschlichen Zusammenlebens
in Gesellschaften erforderlich
ist, hat bereits viele Denker, Phi-
losophinnen und Wissenschaft-
ler beschäftigt.

Deutlich wird dabei vor allem
eines: Die Gesellschaft ist ein
komplexes und vielschichtiges
Phänomen und hat das friedli-
che Zusammenleben und das
gelingende Leben von Men-
schen zum Ziel. Gesellschaftli-
che Prozesse sind also darauf
auszurichten, das „gute Leben“
für Menschen zu ermöglichen.

Das „Miteinander“ denken
Alle in einer Gesellschaft wir-
kenden Systeme und Institutio-
nen sind diesem Ziel unterge-
ordnet. Das bezieht sich auch
auf wirtschaftliche Prozesse.
Freilich müssen Unternehmen
gewinnorientiert wirtschaften,
aber das oberste Ziel wirt-
schaftlicher Aktivitäten ist es
nicht, maximale Gewinne zu er-
wirtschaften, sondern am Ge-
lingen eines gesellschaftlichen
Miteinanders mitzuwirken und
zum Gemeinwohl beizutragen.
Marktwirtschaftliche Aktivitä-
ten sind darüber hinaus nur
möglich, wenn bestimmte Vo-
raussetzungen, die die Wirt-
schaft selbst nicht hervorbrin-
gen kann, gegeben sind. Dazu
zählen ein solidarisches Sozial-
gefüge, Rechtssicherheit oder
Bildung. In einer Gesellschaft, in
der Armut, Angst und Chaos
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herrschen, kann eine sozial und
ökologisch zukunftsfähige
Marktwirtschaft nicht funktio-
nieren.

Viele große, multinationale
Unternehmen beginnen sich
dessen immer mehr bewusst zu
werden und entwickeln Regeln

und Standards ihrer gesell-
schaftlichen Verantwortung.
Unter dem Stichwort „Corpora-
te Social Responsibility“ oder
kurz CSR hat sich hierzu in den
letzten Jahren eine breite Be-
wegung entwickelt.

Lernen können diese großen
Unternehmen dabei von den
vielen kleineren und mittleren
Unternehmen, denn diese ver-
stehen sich seit jeher als Teil ei-
nes gesellschaftlichen Gefüges,
in dem es darauf ankommt,
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nicht nur selbst erfolgreich zu
sein, sondern darüber hinaus
auch an einem Umfeld mitzu-
wirken, in dem das Gelingen
der eigenen wirtschaftlichen
Tätigkeit überhaupt erst mög-
lich ist.

Unternehmen leben diese
Verantwortung heute, indem
sie sich ihrer regionalen Bezo-
genheit bewusst sind und zum
sozialen Zusammenhalt in der
Gesellschaft in vielfältiger Wei-
se beitragen.
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